
 

Was für ein unvergessliches Erlebnis: Am 18. Februar 2017 wurde das von Yes we care! e.V. gebaute 

Jungeninternat an der Pitseng High School in Lesotho feierlich und lebendig eingeweiht.  

Zwei Tage zuvor sind Peter und ich mit unseren Freundinnen Helga und Anna Sittler (aus Tirol) nach 

Pitseng gereist, um mit eigenen Augen das Ergebnis der letzten Arbeiten am und rum um das 

Gebäude zu sehen:  

 

Leider hatten wir zuvor Schwierigkeiten mit einem Bauunternehmer, der für den Sicherheitszaun 

und die Pflasterung um das Haus herum zuständig war. Aber für die Feier spielt dies zum Glück keine 

Einweihung des Bischof-Manfred-Müller-Jungeninternats 

am 18.02.2017 in Pitseng, Lesotho 
geschrieben von Irina André-Lang 



Rolle. Wir bringen die ersten Kisten mit Büchern und Spielen für die 48 Jungen, die bereits im 

Internat wohnen: 

 

Anna aus Tirol, unsere junge Freundin mit Down-Syndom, wollte schon lange den Kindern in Lesotho 

eine Freude machen. Sie kam auf eine brillante Idee: Für jedes Kind, zusammen 670, hatte sie ein 

buntes Loom-Band gemacht, das sie nun persönlich an die in langer Schlange wartenden 

SchülerInnen verteilt. Alle freuen sich riesig darüber, sogar die Jungen! 

 

Abends machen wir noch einen kleinen Spaziergang durch den Ort Pitseng, wo wir von vielen 

freundlichen Menschen angesprochen werden. 

 



Anschließend treffen wir die große Gruppe von BesucherInnen der Bischof-Manfred-Müller-Schule 

aus Regensburg (BiMaMü) im Aloes Guest House in Pitseng. Die BiMaMü unterstützt YWC seit 

Jahren und hat unter anderem 2015 und 2016 zwei Spendenläufe organisiert und über 40.000,- Euro 

zur Finanzierung des Internats beigesteuert. Ohne diese Hilfe hätte es dieses Jungeninternat nicht 

gegeben. 12 SchülerInnen, LehrerInnen, Eltern und VertreterInnen der Schulleitung haben sich auf 

den weiten Weg von Deutschland nach Lesotho gemacht, um bei der Einweihung dabei sein zu 

können!  

Am darauffolgenden Tag starten wir mit drei Autos in die hohen Berge von Lesotho, zum Katse 

Stausee. 

 

Wir wollen das Land erkunden und etwas vom Alltag der Basotho erfahren. Die Landschaft ist 

atemberaubend: 

  



 

Mitten im Nirgendwo sehen wir Behausungen der Hirtenjungen, die anstatt in die Schule gehen zu 

können, auf den wichtigsten Besitz ihrer Familien, die Schaf- und Ziegenherden, aufpassen und völlig 

auf sich allein gestellt leben. 

 
Die gesamte Gruppe am Mafika Lisiu Pass, 3090 m über NN 

 

Nach der schrecklichen Dürre 2016 hat es Gott sei Dank wieder geregnet und der Mais steht hoch. 

Wir können bereits einige Felder sehen, die abgeerntet werden. 


